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Seltſam wird es keiner finden
Daß es immer trägt

Seinen Rücken vorn ſtatt hinten
Stattlich ausgeprägt

Daß es wo man geht und ſteht
Seine Spitze reckt nach unten

Und die Wurzel gar verdreht
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T W F T en ſtets nur wird gefundene c Früher hat man es genähret Ein Beiblatt zur Saale Zeitungs e 8 Einzig nur mit Luſtb Wan ihm d L b Väſret e7 ars z e t ein Duſt Sr e mir e d ren No 20 Halle a d Sonntag 16 Mai 18866 C 6 Kraut verzehrt es Kraut der FlurViel und mannichfalt ge Sorten Jnh a e boriye J e n Krpr S dſalte W e r u ehe Tchntch e gess r 5 Ha das Bein die Wurzel Flügel im Walde Land und Hauswirthſchaft Ueber Steinnußabfälle Von Dr G Baumer er Bernſtein in techniſcher Beziehung Schachv z Jſt s ein Zoophyt Räthſel Feuilleton Literatur und Kunſt4 e O mit nichten nur ein Hügel Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagto e e er 2 r r n an a3 2 3 Wagte was ihm ſchlecht bekommen7 Und wenn ein Verſuch gelangh e Ratharing die Großee Mag en Cror 19 Wdeethen und ein hiſtoriſches Fleckchen Erdeünſtler kommt ſtudiert 9e 2 5 r r n Iſt r r d Eine ganz zuverläſſige Geſchichtsſchreibung wird es wahr Katharina deren Name wie ein Genius fortlebt und vonDoch ſchon ſind die Würmer drinuen ſcheinlich niemals geben ſo lange wir nicht über päpſtliche Un jedem Muſchikan mit Verehrung genannt wird
7 Will man ſie entziehn ihm ſchlau fehlbarkeit gebieten Auch der Hiſtoriker iſt ein Menſch Kein Wunder iſt es daher wenn man ſich gern mit allem

Weiß zieht an und ſetzt im 3 Zuge matt

Endſpiel Nr 13
Das im Verlage von Philipp Reelam in Leipz g erſchtenene von

t Dufres ne in Berlin herausgegebene Lehrvuch des Schach
piel s enthält auf S 588 folgendes Eudſpiel
Weiß Kb5 Bes h6Schwarz Kdd To
Schwarz iſt am Zuge und es wird behauptet daß Weiß die Partie ge

winnen müſſe da der ſchwarze Tuirm nicht imſtande ſei die weißen Bauern
zur glten Ein geſchätzter Korreſpondent macht uns darauf aufmertſam daß

Muß oft liſtig man s beginnen

Einfach iſt es leicht zu tragen
Deshalb iſt es gut

Niemals ſich darum zu plagen
Was ein andrer thut

Sonſt paſſirt was uns verſtimmt
Daß man es ganz wider Willen

Zwiefach mit nach Hauſe nimmt
Um es ſchämig zu verhüllen

der bei dem beſten Willen wahr zu ſein doch vielfachen Jrr
thümern und Einflüſſen unterliegen wird Abgeſehen von ſeiner
individuellen Auffaſſung werden verſchiedene Dinge ganz
unvermerkt auf ſein Urtheil einwirken Noch unſicherer iſt es
wenn Männer über Frauen und dieſe über Männer zu urtheilen
haben Es iſt bekannt daß Frauen von den letzteren viel
milder beurtheilt werden und umgekehrt daß Männer von
Frauen größere Rückſicht erfahren

Wie viel iſt ſchon über Katharing die Große von Rußland

beſchäftigt was auf die merkwürdige Czarin Bezug hat unddaß man ihre Hofgeſchichten durchſöbert um noch unbekannte

Momente aus ihrem Leben aufzufinden oder alte zu erneuernSelbſtverſtändlich intereſſiren re reichen Liebesgeſchichten und

die Orte an welchen ſie ſich abſpielten immer am meiſten
und zwar nicht blos denjenigen Theil der Leſer für den das
Gebiet der Liebe einen beſonderen Reiz hat ſondern auch den

Philoſophen denn ohne ihre Leidenſchaftlichkeit würde dieſe
Fürſtin wahrſcheinlich niemals Katharing die Große geworden

noch Wie vo z emal edas Remis erzwingen Charade geſchrieben und geſprochen worden und wie verſchieden fallen ſein Das Feuer der Leidenſchaft und der Zwang der Selbſt
en unſeren Leſern die Aufgabe den Weg zu ſuchen auf welchem Gierſilbig die Urtheile über dieſe Machthaberin aus Aber noch hat die erhaltung waren es welche ſie zu kühner Thatkraft heraus

i Von F Krz Kritik dieſes Kapitel nicht abgeſchloſſen Jmmer wieder tritt forderten Aber auch noch in anderer Hinſicht müſſen

von J Minckwigtz Die Schrift bildet das fünfte Doppel

Mittheilungen aus der Schachwelt
Ueber den Schachwetttampf Steinitz Zutkertort iſt ſoeben noch eine

zweite Broſchüre erſchienen betitelt Der Entſcheidungskampf zwiſchen W
Steinitz und J H Zulkertort um die Peeiſterſchaft der Weil herausgegeben

Bändchen der

Mit der Erſten aller Anfang beginnt
Das läßt ſich gewiß nicht beſtreiten
Die Zweite aber die fließet und rinnt
Schon ſeit undenklichen Zeiten
Die Dritte trinket man ungern kalt
Sie entſtammet ja wärmeren Landen

der Geſchichtsforſcher an dieſe Geſtalt heran um ſeinen Meißel
anzuſetzen oder an derſelben herumzufeilen und wie alle be
deutenden Menſchen wird auch dieſe nordiſche Semiramis
wahrſcheinlich noch Jahrhunderte lang künftigen Forſchern
einen willkommenen Stoff liefern

Katharina s Schwächen in milderem Lichte erſcheinen Die
Kaiſerin war als Frau genau das wozu man ſie in ſchwerer
Schule gemacht hatte Man darf nicht vergeſſen in welche
Lage die junge ſechszehnjährige wenn auch verhältniß
mäßig ſehr ſelbſtändige Prinzeſſin verſetzt wurde als ſie

Blätter für Belehrnng und Unterhaltung

im Verlage von A Roegner in Leipzig erſcheinenden Bibliothek fürSchachfreunde und umfaßt VII h Seiten in Sebdez der Preis iſt
Die Partien ſird mit ſehr ausführlichen Anmerkungen verſehen und

durch 72 Diagramme illuſtrirt eine eingehende Vorgeſchichte und ein Schluß
echt Der reren Beſprechung und imebeiondere u

erer eigenen di ü Schrift dürfen wi illigerweiſe en halten genen diesbezüglichen Schrift dürfen wir uns billige

Der vöhmiſche Schachklub wird für die Pfingſtfeiertage d J nach einervierzehnjäheigen Pauſe den zweiten böh e S du re in
Prag avhalten und verbindet mit demſelben die Ausſchreibung des Erſten

internationalen Problemturniers in Böhmen Das letztere zerfällt in
zwei Theile a für direkte Vierzüger und b für direkte Dieizüger jeder Be
werber kann in beiden Abtheilungen aber nicht mit mehr als 2 Problemen in
jeder konkuriren Jede Aufgabe gilt als Einzelſendung und iſt mit beſonderem
Motto zu verſehen Name und Adreſſe des Bewerbers ſind in verſiegeltem

mit entſorechendem Motto verſehenen Convert berzufügen Für jede Aufgabe
iſt gleichzeitig ein Einſatz von 1 fl W einzuſenden Einſendungstermin 1
Auguſt l J Adreſſe Fr Moncka Prag Bant Slavta Korrekturen oder
Erſagzproblemen ſind bis zu gleichem Termin zuſäſſig und gelten als neue
Sendungen Preiſe in Eold für Vierzüger 80 60 40 Franten für Drei

Die Vierte doppelt iſt Aufenthalt
Von Wwördern und Diebesbanden
Das Ganze aber iſt ein Mann
Der viele Schmerzen lindern kann
Durch ſein geſchätztes Fabrikat
Wohl dem der es nicht nöthig hat

1745 nach St Petersburg kam um ihrem Gemahl dem
Großfürſten Peter einem moraliſch und geiſtig verkommenen

jungen Menſchen zugeführt zu werden Schon die Verſchiedeu
heit der beiden Charaktere ließ die Hoffnung auf ein gedeih
liches Beiſammenleben niemals aufkommen denn zwei ſchroffere
Gegenſätze als dieſe beiden Perſonen konnte es kaum noch
geben Katharina war in jeder Richtung ebenſo vorzüglich
veranlagt wie Peter beklagenswerth vernachläſſigt Erſtere
ſtand in geiſtiger Beziehung gerade ſo hoch wie letzterer tief
Katharing war eine gewinnende ſogar imponirende Erſchei
nung Peter das Gegentheil er war auch körperlich nichts S

Auch in jüngſter Zeit hat man ſich namentlich wieder in
Rußland mit der großen Kaiſerin beſchäftigt als ob der
Geiſt derſelben von Zeit zu Zeit der Unterwelt entſtiege und
ſich dem Gedächtniß des Volkes in Erinnerung bringen
wolle Man giebt ſich alle erdenkliche Mühe ihre Fehler und
Vorzüge mit Gewiſſenhaftigkeit abzuwägen allein ſo viel
man auch von der ſchrankenloſen Freiheit zu erzählen weiß
welche ſich dieſe ungewöhnliche leidenſchaftliche Frau zu er
lauben pflegte ſo iſt doch nicht zu leugnen daß außer Peter
dem Großen kein ruſſiſcher Herrſcher keine Herrſcherin ſich einer

größeren Popularität erfreute kein anderer oder keine nichtandere auf die Geſtaltung des mächtigen ruſſiſchen Reiches weniger als günſtig bedacht und um dieſe Ungleichheit
einen ſo bedeutenden Einfluß ausgeübt hat als Mütterchen noch zu verſchärfen kam ſeine ſittliche Jnvalidität hinzu die
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Rechenaufgabe
Von G W in Alsleben

Hier dies Grabmal deckt Diophantes ſterbliche Hülle
Ja deß tkrefflicher Kunſt zeigt er ſein Alter dir an
Knabe zu ſein gewährte ihm Zeus ein Sechstel des Lebens
Und ein Zwölftel der Zeit wurde er Jüngling genannt
Noch ein Siebentel da fand er ſeines Lebens Gefährtin
Und fünf Jahre darauf ward ihm ein liebliches Kind
Halb nur hatte der Sohn das Alter des Vaters erreicht

Als ihn plötzlich der Tod ſeinem Erzeuger entriß S
züger 60 40 20 Franken
näcek in

Preisrichter J Dobrusiy A König und V Vil
Prog Zu Weihnachten l J erfolgt Publizirun agefrzProbleme in LIata Praha und Zirung der preisgekrönten

Noch vier Jahr betrauert er ihn in ſchmerzlichem Kummer
Nun unenne Leſer das Ziel welches er ſelber erreicht Titeratur und Kunſt

Die Hohenzollern und das Deutſche Vaterland von
Dr R Graf Stillfried Alcantara und Profeſſor Dr Bernhard

mir kommen Doppel Vollbild und Der Leierkaſtenmann kommt
ſowie mehrerer Skizzen Uhdes wirkungsvoll illuſtrirt wird Das
Heft enthält an Textbeiträgen ferner einen beherzigenswerthen
Artikel Aus und von dem Städelſchen Jnſtitut in Frankfurt

ö lgen in nächſter Nummer t tSchwebende Korreſpondenzpartien Auſtsfungen fo nüchſter Kugler Jlluſtrirt von den erſten deutſchen Künſtlern Vierte a und einen Pechtſchen Aufſatz Zur Bildnißmalerei der
Berlin Schachklub Themnitz Berlin Schachklub 2 t r 8 Auflage Erſte Lieferung Preis 50 Pf Dieſes vorzügliche Gegenwart, denen ſich reichhaltige Kunſtnotizen anſchließen undh4 5 h S 77 an Auflöſungen der Räthfel in voriger Nummer Werk welches erſt vor 2 Jahren in Geſtalt einer wohlfeilen an illuſtrattven Beigaben außer obigen ein Selbſtbildniß

55 s6f5 s e nes 8d46 Der Charade Waldmeiſt r Prachtausgabe erſchien nachdem vor 4 Jahren bereits die große von Al Erdtelt als Vollbild und zahlreiche Skizzen von Uhde wie
Auch vieſe Partien ben der Oſtertage halber eine kurze Unterbrechung er

fahren

Reöthlel

Des Logogriphs Reiz Zier
Des Verwandlungsräthſels Olpe

Litanei Enkel Otto Ule
Der Buchſtabenrebuſſe Rabeninſel Handſtreich Oderbruch

Torte Tarent Oſtern Urach
Luxus Ausgabe einen geradezu ſenſationellen Erfolg davon ge
tragen hatte tritt nun ſchon zum vierten male wieder in einer
neuen Gewandung vor die Oeffentlichkeit gewiß das deutlichſte
Zeichen für die Gediegenheit des Buches Wir zweifeln nicht

von letzterem Künſtler im Text
Von den früher bereits an dieſer Stelle genannten ſehr

empfehlenswerthen Mediziniſchen Hausbüchern aus dem
Verlage von Hermann Hucke in Leipzig liegen uns noch folgende

daß auch dieſe Auflage viele neue Freunde gewinnen wird und Hefte vor deren Jnhalt wir mit Rückſicht auf ihre Gediegenheit
Nachdruck verboten Die erſten richti gen Löſungen der Räthſel in voriger Nummer können nur wünſchen daß das Werk ſeine Beſtimmung ein und Brauchbarkeit gern regiſtriren Bäder und Badekuren

Haunvträthſel ſandten ein Käthchen H Karl M und Ernſt Br Gebr Frau Anna ehe zu werden immer mehr erfüllen möge Die neue von Dr S Hahn Badearzt in Elſter 151 S Preis 1,50 M
Von Str P Familie Krz Marie Krig ſämmilich in Hale Ferner Frau Ausgabe erſcheint in 30 Lieferungen à 50 Pf und ſoll bis Herbſt Das Büchlein giebt in zwei Richtungen werthvolle Auſſchlüſſe

Bon Geſtalt oft ſein und zierltch
Kann s auch unſchön ſein

Und es hat obſchon natürlich
Nur ein einzig Bein

A Z in Delitzſch Frau A H in Alsleben Emil M in Lebendorf LehrerN in Koipertkbeuſete Dampfwalzer in Elbing D in Schwittersdorf dieſes Jahres vollſtändig vorliegen
Fritz von Uhde dem eigenartigſten Vertreter der modernen

realiſtiſchen Richtung der Malerei deſſen bibliſche Darſtellungen
durch ihre völlig neue Auffaſſung dieſſeits und jenſeits des Rheins

es werden die Eigenthümlichkeiten der einzelnen Kurorte undQuellen überſichtlich zuſammengeſtellt und Sen Kurbedürftigen

andererſeits Winke über zweckmäßiges Verhalten gegeben Recht
nützlich dürfte ſich auch Dr M Dyrenfurth s Gifte und

So wird ihm das Gehn verwehrt J igtee ie er zem in ei G i i ür j über Natur Wirü o berechtigtes Aufſehen erregten und die erſt vor kurzem in einem egengifte ein Rathgeber für jedermann über Natur WirUnd trotz Flügein leicht zelhwnugen Feuilleton unſerer Zeitung Beurtheilung fanden widmet Direktor kung und Behandlung der Gifte, 140 Preis 50 M er
Hat man doch noch nie gehört

Daß ein Flug ihm wär gelungen

Dur die Redartion derantworllich J Dr A Worſt in Halle

S e
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Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

h

von Reber in der Kunſt für Alle einen ſehr intereſſanten
Auffatz welcher in dem kürzlich erſchienenen Heft 15 beginnt und
durch Reproduktionen zweier Hauptbilder Laſſet die Kindlein zu

weiſen worin auch die gewerblichen Vergiftungen ihre Berückſichtigung gefunden haben Ein ſ2 erſchöpfendes Werkchen über

Zahnpflege und Zahnkrankheiten wie es Dr v Guéerard
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um ſo widerwärtiger berühren mußte je jünger der Groß
fürſt war

Wie ſich Katharing unter ſolchen Umſtänden vorgekommen
ſein mag kann man ſich deuken ohne gerade über eine leb
hafte Phantaſie verfügen zu müſſen Jn der That fand Peter
unter ſeinen jüngeren Zeitgenoſſen nur höchſtens noch ſeines
gleichen au Chriſtian VII König von Dänemark der jedoch
in ſeinen erſten Jugendjahren immer noch den Gemahl
Katharina s an Geiſt und Gemüth ſowohl wie an körperlichen
Vorzügen überragte Wie aber Peter dem däniſchen Könige
ſo glich Katharing auffallend der unglücklichen Gemahlin des
letzteren der Königin Karoline Mathilde Beide Fürſtinnen

jung und lebensluſtig waren mangels einer moraliſchen Stütze
die ſie an ihren Gatten nicht fanden vollſtändig den Lockungen
egoiſtiſcher Höflinge preisgegeben Karoline Mathilde ging

darüber zugrunde und eine andere Frau an Katharina s Stelle
würde wahrſcheinlich ebenfalls erlegen ſein obſchon die Ver
hältniſſe in St Petersburg bei aller Aehnlichkeit mit denen
in Kopenhagen doch weſentlich anders lagen Jn der Czaren
ſtadt gab es zwar auch Rivalen aber Katharina hatte es
mit keiner Marie Julie zu thun Peter ſelbſt ebenſo brutal
wie geckenhaft hatte ſich durch ſein arrogantes Betragen und

lüderliches Leben ebenſo verächtlich gemacht wie ſich Katharina
durch die Vorzüge ihrer Jugend unterſtützt die Gunſt aller
an Geiſt hervorragenden Würdenträger in den Hofkreiſen zu
erwerben gewußt hatte

Dennoch litt auch Katharing fürchterlich unter den Rohheiten
ihres Gemahls chon ihre erſte Begegnung mit demſelben
bereitete ihr eine Enttäuſchung wie ſie für junge Frauen wohl
kaum erdrückender gedacht werden kann Die Perſpektive in
die Zukunft die ihr dabei eröffnet wurde mußte ihr gerade
wie ein Abſchied vom Leben vorkommen Sie ſelbſt theilt uns
in ihren Aufzeichnungen darüber mit daß ſie ſofort über das
was ihr bevorſtand nicht im Zweifel geweſen wäre Mit der
Taktloſigkeit eines ganz gewöhnlichen unzurechnungsfähigen
Menſchen erzählte ihr der Großfürſt bei dieſer Gelegenheit von

den Heldinnen ſeiner Liebesgeſchichten Katharina zeigte dem
gegenüber eine himmliſche Geduld allein was das ſchlimmſte
von allem war Peter ſcheute ſich nicht durchblicken zu laſſen
daß ihm keine Handlung zu miſerabel dünken würde deren er
nicht gegen ſie ſeine Gemahlin fähig geweſen wäre Dieſe
Jnfamieen und rückſichtsloſen Geſtändniſſe wurden in der
Folge nicht etwa eingeſtellt ſondern noch überboten Es war
noch in der Zeit der Honigmonate als Peter der jungen
Katharina ſehr umſtändlich ſeine Aventüren mit der Ehren

dame der damals noch regierenden Kaiſerin Eliſabeth mittheilte
und ohne Zurückhaltung ſchilderte wie ſehr er in Fräulein
Carr verliebt ſei Die Großfürſtin nahm auch das mit einer
Selbſtbeherrſchung hin wie ſie wohl wenig Frauen in gleicher
Lage beſeſſen haben würden Daß aber dadurch der Haß und
die Verachtung Katharina s ſyſtematiſch herausgefordert werden
mußten iſt ſelbſtverſtändlich Jndeß würde auch Peter s
junge Gemahlin alles das kaum ertragen haben wenn ſie
nicht ein Ziel im Auge gehabt hätte Peter war ihr längſt
gleichgiltig geworden aber was ihr nicht gleichgiltig war

das war die ruſſiſche Kaiſerkrone wie ſie das ſpäter ſelbſt
zugiebt

Sechszehn Sommer hatte wie der Ruſſe ſagt
Katharing unter dieſer ſchauerlichen Tortur verbracht
als 1761 ihr Gemahl als Peter III den Thron beſtieg Un
gebunden wie der letztere jetzt war gab er als Czar nun offen
zu erkennen daß er mit der Abſicht umgehe ſich von
Katharing zu trennen und ſeine neueſte Favokitin die Gräfin
Woronzow zur Czarin zu erheben Jn der That wurde auch der
letzteren in der Nähe der Gemächer des Czaren eine Wohnung
bereitet während die Czarin Katharing in den entlegenſten
Theil des Palaſtes verwieſen wurde Uebrigens betrug ſich
Peter auch ſeinen Favoritinnen gegenüber durchaus nicht
liebenswürdig denn auch die Komteſſe Woronzow erlitt die
Auszeichnung daß ſie der Czar eines Tages unter lautem
Lärm aus dem Palais jagen wollte

Auf dieſe Weiſe bot Peter ſelbſt alles Mögliche auf um
die Kataſtrophe der er entgegentrieb zu beſchleunigen Jm
Frühjahr und Sommer befand ſich der Hof in Peterhof
dem bekannten Sommerſchloß des Czaren etwa zwei Stunden
von Petersburg an der Küſte des Baltiſchen Meeres und
hier beſchloß der letztere ſich Katharina s zu entledigen Der
General Adjutant Fürſt Bariatinsky erhielt den Befehl die
Czarin in ihren Gemächern zu verhaften Katharing erhielt
davon Kunde Jetzt trat die Nothwendigkeit an ſie heran
von Zweien Eins zu wählen zu ſiegen oder zu erliegen
Sie war nicht ſchwach genug ihr Leben in Gefangenſchaft
verſeufzen zu wollen Für ihr verlorenes Eheglück wollte
ſie Erſatz finden in der Befriedigung ihres Ehrgeizes Sie
zog es daher vor zu handeln anſtatt ſich zu opfern und der
Sieg eines muthigen geiſtreichen Weibes kann einem halben
Jdioten gegenüber nicht verwunderlich ſein Am 27 Juni in
wundervoller Nachtdämmerung wie ſie im Sommer in Peters
burg herrſcht eilte die Czarin in Begleitung ihres Günſtlings
Orloff und einiger ihr ergebener Offiziere nach der Reſidenz
wo die Garde mehrere Generale und Männer von Bedeutung
ſchon für ſie gewonnen waren Früh morgens erfolgte bereits
die Huldigung Katharinas als regierender Czarin und um
10 Uhr vormittags war alles vorüber Was Peter ſeiner
Gemahlin beſtimmt geſchah ihm nun ſelber Er wurde ver
haftet und acht Tage ſpäter am 5 Juli unter Umſtänden
ermordet die bis heute noch nicht aufgeklärt ſind Von den
einen wird Katharina der Mitwiſſenſchaft beſchuldigt von
den andern wieder wird dieſes unter der Behauptung be
ſtritten daß Orloff auf eigene Fauſt gehandelt habe um
ſeine kaiſerliche Geliebte von einer großen Sorge zu befreien

Von dieſem Augenblick an begann für Katharing ein neues
Leben Das verlorene Jugendglück war zwar nicht mehr
zurückzugewinnen aber die gereifte Frau ſuchte Vergeſſenheit
im Genuß und dieſer wurde ihr zuletzt Gewohnheit und
Bedürfniß Aus dieſer Epoche weiß aber kein anderer Ort
mehr von den Liebesaffairen Katharinas zu erzählen als das
an Peterhof angrenzende Oranienbaum mit ſeinen Schlöſſern
Pavillons und dem großen Park Nirgends hat der Liebesgott
mit ſeiner Koboldſchaar ſeine Herrſchaft ungezügelter ausgeübt

praktiſcher Zahnarzt in Berlin ebenfalls als mediziniſches Haus
buch bietet dürfte wohl in der vorliegenden populären Faſſung
kaum vorhanden ſein Es enthält 112 Seiten mit 46 Abbildungen
und koſtet 1,50 M Als Hausbücher erſchienen ferner Die
Haus Apotheke enthaltend die unentbehrlichſten Hausmittel
szuſammengeſtellt von S Mühſam Apotheker und Dr A Ba

ginsky prakt Arzt Prps 50 Pf und die Die Krampfkrankheiten von Dr Mter Kaatzer Preis 1 M
F Zwiſchen Donau und Kaukaſus Land und Seefahrten

im Bereiche des Schwarzen Meeres Von A v Schweiger
Lerchenfeld Mit 215 Jlluſtrationen in Holzſchnitt und
11 kolorirten Karten hiervon zwei große Ueberſichtskarten
1 Das Schwarze Meer 2 Die Balkanhalbinſel Jn 25 Lief

à 60 Pf ien A Hartleben s Verlag Die Länder am
Schwarzen Meere an welche ſich die älteſten völkergeſchichtlichen
Ereigniſſe knüpfen lenken jetzt die öffentliche Aufmerkſamkeit in
ungewöhnlichem Maße auf ſich Die Ereigniſſe die ſich dort vor
bereiten werden gewiſſermaßen die Schluüßſcene von Vorgängen
bilden die ſeit den älteſten Zeiten jene Region in Form von

Völkerzügen ſtaatlichen Umwälzungen und ethnologiſchen Wand
lungen zum ngspuukte hatten Mannichfache regeſowohl reale als wiſſenſchaftliche ſind damit verknüpft der Theil
nahme weiter Kreiſe für ſo hochintereſſante Erdräume nicht zu
vergeſſen Das vorliegende Werk bezweckt weit entfernt

irgendwelche politiſche Fragen in ſein Programm aufzunehmen

Länder und Völker am Schwarzen Meere zu ſchildern Ver
gangenheit und Gegenwart auf dem Boden der Ortskunde zu
einem anziehenden Gemälde zu geſtalten Der weite Erdraum
vom goldenen Byzanz bis tief in die ſüdruſſiſchen Steppen
hinein von der unteren Donau bis zu den Stammſitzen der von
Kriegsromantik und Völkerſagen verklärten kaukaſiſchen Aelpler
bildet den engeren Bereich der Schilderungen Der Verfaſſer
der wiederholt am Schwarzen Meere geweilt und einen größeren
Bereich deſſelben aus eigener Anſchauung kennt iſt durch Kennt
niſſe und Erfahrungen in die Lage verſetzt die bedeutſame und
dankbare Aufgabe befriedigend zu löſen

Rathſchläge zur Erziehung der nd Eltern und
Kinderfreunden gewidmet von M v M München 1886 Verlag
von Cäſar Fritſch

Philipp von Jolly Ein Lebens und Charakterbild von
Gottfried Böhm Mit einem Lichtdruck der Büſte Jolly s und
einem Verzeichniß ſeiner Schriften München 1886 Verlag von
Cäſar Fritſch

Jndiskrete Plaudereien aus der Schule Von Rudolf
Damm Rudolf Spektator Jnhalt Die Monats und Jahres
konferenz Die Lehrprobe Die Oſterprüfung Die Sedan
feier 3 Auflage Leipzig Verlag von Reinhold Werther 1886

Die Verbrecherwelt von Berlin Von D Berlin
i h g Verlag von J Guttentag D Collin 1886
rei
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Nutzen einen beſtimmten Werth zu verleihen allgemeiner Be
achtung werth ſind

Die Aufmerkſamkeit wurde wie ſchon angedeutet auf die
Steinnußabfälle gelenkt als ſie unter falſchen Namen Palm
kernmehl geſalzenes Palmkernſchrot 2c im Handel mit
landwirthſchaftlichen Futtermitteln auftauchten Zwar ſahen
wir oben daß die Steinnuß einer Palme entſtammt Unter
Palmkernmehl aber verſteht jeder Landwirth etwas anderes
als Steinnußabfälle Werden ihm dieſe unter jener Bezeich
nung verkauft ſo liegt ſeitens des betreffenden Verkäufers eine
betrügeriſche Geſchäftsmanipulation vor So verhielt es ſich
auch mit jenem Palmkernmehle welches vor einiger Zeit
Prof Dr Reichardt in Jena zur Unterſuchung erhielt Dem
Analyſenreſultate nach

Waſſer 80 ProzentProtein 15 75Fett 90Stickſtofffreie lösliche Stoffe 62 28

Rohfaſer 90Aſche 27vermuthete Prof Reichardt ein mit Steinnußabfällen ſtark
vermiſchtes Palmkernmehl weil frühere gelegentliche Unter
ſuchungen von Steinnußdrehſpähnen nur einen Gehalt von
ca 4 Proz Protein ergeben hatten während obige Analyſe
über 15 Proz an dieſem hauptſächlichſten Nährſtoffe aufweiſt
Dr G Liebſcher ermittelte dann weiter daß dieſes eben
vorliegende fragwürdige Palmkernmehl nur reine Stein
nußſpähne ſeien Es war alſo durch obige Analyſe ein
hoher Gehalt der Steinnußabfälle an dem werthvollſten Nähr
ſtoff dem Eiweiß oder Protein erwieſen eine Thatſache welche
natürlich zur weiteren Bearbeitung der Frage einlud ob bezw
welcher Nahrungswerth den allgemein als Futtermittel für
ganz werthlos angeſehenen Steinnußabfällen zukomme

Soweit man die Beſtandtheile der Steinnußſubſtanz bis jetzt
kennt kann man derſelben ein günſtiges Prognoſtikon als Futter
ſtoff ſtellen Gegen eine ſolche Verwendung ſprach von jeher die
harte Beſchaffenheit der Steinnuß die man für vollſtändig
unverdaulich hielt allein mit Unrecht denn zunächſt ergab
ſich daß bei der feinen Beſchaffenheit der Drehſpähne der
Jnhalt der einzelnen Steinnußzellen offen liegt und ſomit
Löſungsmitteln viel zugänglicher iſt als es z B beim wirk
lichen Palmkernmehl der Fall iſt Waſſer nimmt wie Liebſcher
fand aus Steinnußſpähnen etwa 4 mal ſo viel Eiweiß auf als
aus Palmkernmehl Die Zellſubſtanz der Steinnuß beſteht
aus reiner unverholzter Celluloſe welche Reichardt leicht zur
Hälfte in Zucker umwandeln konnte daher der hohe 62 28 Proz
Gehalt an ſtickſtofffreien Extraktſtoffen unter denen Liebſcher
noch Dextrin nachgewieſen hat Die Waſſerlöslichkeit des Eiweiß
der Steinnuß verdient vielleicht auch Beachtung in der Färberei
als Beizmittel

Nach dieſem Befunde ſagt Liebſcher daß wir in
den Steinnußſpähnen eine Subſtanz vor uns haben welche
das Eiweiß in ſo leicht löslicher Form enthält wie
wohl kein anderes Kraftfuttermittel und welche außerdem
eine überaus leicht lösliche Modifikation der Celluloſe beſitzt
wurde es ſehr wahrſcheinlich daß die Verfälſchung anderer
Futtermittel mit Steinnußſpähnen nicht eine Ver
ſchlechterung ſondern vielleicht gar eine Ver
beſſerung derſelben bewirke es lag alſo der Gedanke
nahe daß in den feinen Steinnußſpähnen ein werthvolles
Futtermittel entdeckt ſein könne

Herr Rittergutsbefftzer Becker Schinditz hat auf Liebſcher s
Bitte einen Fütterungsverſuch mit Steinnußſpähnen bei Kühen
ausgeführt

Wider Erwarten fraßen die Thiere die Spähne gierig
und ohne Nachtheil Außerdem ergab ſich dabei eine Ver
größerung des Fettgehaltes der Milch und eine bedeutende
Körpergewichtszunahme

Einen zweiten Verſuch ſtellte Liebſcher in Gemeinſchaft mit
Dr Schuſter in der Thierklinik zu Jena mit Hammeln anund erzielte einen überraſchenden Maſierfolg Die Verſuchs

anſteller halten auf Grund ihrer Beobachtungen die Steinnuß
ſpähne etwa dem entölten Palmkernmehl für gleichwerthig und

Dieſes ſind die Rückſtände von der Verarbeitung der Oel
palme welche wir früher an dieſer Stelle zum Gegenſtande der
Beleuchtung gemacht haben

zwar erblicken ſie in demſelben weniger ein Milch denn ein
Maſtfutter

Trotz der bei der Fütterung mit Steinnußſpähnen gemachten
günſtigen Erfahrungen würde es als Betrug anzuſehen ſein
wenn e dem Käufer nicht unter ihrem wahren Namen ſondern
als Palmkernmehl c verabfolgt werden

Der Bernſtein in techniſcher Beziehnng
Der Bernſtein iſt das luftbeſtändigſte Harz welches wir kennen

durch verſchiedene Weltperioden hindurch haben die atmoſphäriſchen
Einflüſſe auf dieſes alte Koniferenharz gewirkt um es zu härten
um ihm den Glanz und das Feuer zu geben welche es zum
edlen Mineral und werthvollen Schmuckmittel machen um aus
einem weichen Pflanzenſtoff einen harten Stein ähnlich wie aus
dem Torfe die feſte Steinkohle herzuſtellen Seit lange ſchon iſt
man bemüht geweſen allein aus dem Bernſtein ohne fremde
Beimiſchung einen Lack herzuſtellen welcher voll und ganz die
ſelben guten Eigenſchaften beſitzt wie das Rohmaterial doch
ſcheiterten dieſe Verſuche ſtets an der Unlöslichkeit Was daher
bis jetzt unter dem Namen Bernſteinlack im Handel war enthielt
meiſt beträchtliche Mengen anderer Harze wie Kopal und Damar
Durch lange Verſuche iſt man jetzt imſtande in einem durch Gas
erhitzten Ofen täglich 12 Centner Bernſtein zu ſchmelzen und
durch Abſaugen der ſich bildenden Säuren und Oele ein Produkt
zu erhalten welches den beſten Sanſibarkopal noch äbertrifft und
welches durch einfaches Auflöſen in Oelen einen Lack giebt der
alle weſentlichen Eigenſchaften des rohen Bernſteins beſitzt Bei
der Härte dem Glanze und der Billigkeit wird die Verwendung
des Bernſteinlackes eine ungeheure werden da ſeine Haltbarkeit
ſchon bei den Eiſenbahnwagen und zum Anſtrich von Segelſchiffen
und Dampfern erprobt iſt Durch die Billigkeit wird man jetzt
in der Lage ſein die dunkleren Sorten zum Lackiren von Maſchinen
Eiſentheilen Mauerwerk Holzwänden kurz überall da gebrauchen
können wo man bis jetzt weichere und theurere Harze in Lacken
anwandte Somit wird der Bernſtein als haltbarer Lack eine
ſehr ausgedehnte Verbreitung erlangen und ſeinen ſchon vom
graueſten Alterthum ererbten Ruhm als Schmuck und Heilmittel

neues Lorbeerblatt als techniſch wichtiges Material hinzu
ügen

Verwerthung der Buttermilch bei Schweinemaſt
Wie der Rittergutsbeſitzer Schüler Kirchberg in Dann ſo weig
mittheilt hat derſelbe 60 nicht preiswerth zu verkaufende Ferke
zur Maſt aufgeſtellt und zwar fütterte er Buttermilch und
Reismehl ſoviel die Thiere freſſen wollten Nur drei
mußten geſchlachtet werden da ihnen das Futter nicht zuſagtedie übrigen gediehen vorzüglich Anfangs verzehrten die Fertei
durchſchnittlich pro Kopf und Tag 3 Liter Buttermilch und
2 Pfund Reismehl es ſteigerte ſich die Ration aber allmälig
in 6 Monaten auf 9 Liter Milch und 8 Pfund Reismehl durch
ſchnittlich Die Verwerthung ſtellte ſich folgendermaßen Die
fetten Thiere 71 Monate alt wogen durchſchnittlich 250 Pfd
und ſind mit 38 M pro 100 Pfd lebend verkauft demnach be
trägt der Durchſchnittserlös pro Stück 95 davon ab der
Werth der Ferkel bei dem Beginn der Maſt mit durchſchnittlich
12 M bleibt Futtergeld 83 M Die Thiere haben verzehrt in
180 Tagen durchſchnittlich 5 Pfund Reismehl und 6 Liter Butter
milch pro Kopf und Tag macht in der ganzen Zeit 9 Ctr Reis
mehl und 1080 Liter Buttermilch pro Stück 9 Centner Reis
mehl koſten à 4,80 alſo zuſammen 43,20 bleiben für
1080 Liter Buttermilch 39,80 M Mithin iſt der Liter Butter
milch mit 3,75 M verwerthet ein durchaus befriedigendes Reſultat
wie es bei den gegenwärtigen Käſepreiſen für Sauerköſe nicht
erreicht werden kann

Zur Rattenvertilgung Jn der Milchztg wird auf ein
Mittel die Ratten zu vertilgen aufmerkſam gemacht welches ſich
außerordentlich bewährt haben ſoll Daſſelbe beſteht in folgendem
Man ſchneidet Korke in der Größe von 50Pfennig Stückchen
läßt dieſelbe in Fett oder Butter durchbraten und ſtreut ſie an die
Stellen wo ſich die Ratten hauptſächlich aufhalten Die Kork

gen werden von den Ratten ungemein gern gefreſſen doch
repirt das Ungeziefer an der Unverdaulichkeit derſelben Es dürfte

ſich empfehlen mit dieſem Mittel daß unſeres Wiſſens weniger
bekannt iſt Verſuche anzuſtellen

Zur Hamſtervertilgung iſt gegenwärtig die günſtigſte Zeitda der im Frühjahr fortgefangene Hamſter uicht mehr durch zahl

reiche Nachkommen den Früchten verderblich werden kann Es iſt
berechnet worden daß jeder alte Hamſter durch Fraß Nieder
treten und Einkammern des Getreides in ſeine Winterwohnung
dem Landwirth einen von mindeſtens 5 M verurſacht
Zum Hamſterfang ſind beſondere Fallen konſtruixt und hat ſich
nach den Erfahrungen des Oberamtmanns Künnecke in Steterberg
beſonders die durch den Zeugſchmied Otto m Aſchersleben ver
fertigte Hamſterfelle als ſehr brauchbar erwieſen
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wenig von Sonntagsjägern Jagdenthuſiaſten und dergleichen
zu leiden haben von ſolchen Leuten die mir hier das Daſein

vergällen rNie niemals antwortete Rudorf Nicht einmal einer
von den Vorgeſetzten hält es der Mühe werth die Bachhäuſer
Jagd zu beſuchen

Sie Beneidenswerther ſeufzte Rödig im Vorwärtsſchreiten
während Bergmann mit einer gar wunderlichen Grimaſſe und
Fingerzeig dem Freunde zunickte als wolle er ihn veranlaſſen
die günſtige Geſprächswendung beim Schopfe zu erfaſſen
Rödig bemerkte es nicht ſondern ſprach wiederholt Wäre
ich doch auch ſo glücklich

Was hilft das alles ſchwatzte Bergmann dazwiſchen und
zupfte Rudorf zum Reden ermunternd am Pelze unter
Kollegen ſpricht man frei von der Leber weg Nur keine
Winkelzüge keine Umſchreibungen Sicher gezielt und ins
Schwarze troffen das iſt das rechte Was hilft denn das
alles Sie wollen gern fort von Hirſchſuhle Kollege Rödig
he Man hört es ja deutlich aus jedem Jhrer Worte Was
hilft denn das alles geſtehen Sie es nur ein

Jch kann es nicht leugnen antwortete Rödig etwas
zögernd

Und mein Freund Rudorf möchte gerne her platzte Berg
mann heraus Tauſcht doch ſo iſt Euch beiden geholfen
was hilft denn das alles

Betroffen ſahen ſich die beiden einander völlig fremden
Männer an

Dazu gehörte doch, ſprach Rödig zurückhaltend zuvor
eine nähere Jnformirung über die Verhältniſſe Jch würde
es mit meinem Gewiſſen unverträglich halten wenn ich es ver
ſchwiege wie läſtig hier der Beſuch hochgeſtellter Jäger werden
kann denen man ſtets zu Dienſten ſtehen ſoll damit ſie die
beſten Hirſche zu Holze ſchießen können

Dieſem Aerger würden Sie in Bachhauſen natürlich nicht
ausgeſetzt ſein denn dort giebt es keine Hirſche lachte
Bergmann aus vollem Halſe und rieb ſich vergnügt die Hände

Aber eine miſerable Wohnung iſt in Bachhauſen, fiel
Rudorf bedenklich ein

a wäre Nebenſache meinte Rödig Wir machen kein

s iſt auch Larifari lachte Bergmann s iſt Kleinigkeit
dem iſt abzuhelfen Man muß ſich nur mit dem Bauinſpektor
gut ſtehen und das macht ſich wenn man es nur richtig
anfängt man muß ſeine Leute kennen und ſie zu nehmen
wiſſen Was hilft denn das alles Die muß man
ſtudiren und ausnutzen wenn man etwas durchſetzen will

Nur nicht ängſtlich denn was hilft das alles Sagt einmal
wollt Jhr tauſchen Jch meine wollt Jhr mit Euren Stellen
täuſchen oder wollt Jhr nicht Jch würde das Nöthige gern
beſorgen

Höre Bergmann, ſagte Rudorf ſehr ernſt Laß dieſe
Reden Du kannſt bei einem Tauſch gar nichts thun Die
Entſcheidung hängt vom Miniſter ab nachdem ein
motivirter und von der Regierung unterſtützter Antrag ihm
eingereicht ſein wird So weit ſind wir aber noch lange nicht
Bevor wir Kollege Rödig und ich uns entſchließen müſſen
die gründlichſten Unterſuchungen die reiflichſten Erwägungen
vorhergegangen ſein

Ach was polterte Bergmann das wäre der reine
Jnſtanzenzug deſſen Ausfall ſtets fraglich iſt Nein das weiß
ich beſſer Was hilft denn das alles Zuerſt muß man den
Acker vorbereiten und das beſorge ich Euch zu Liebe gern

und nachher ſäen Jch ſehe es ja Jhr fangt alles falſch
an wißt Euch nicht aus drei Birken zu finden ich werde
für Euch das Wort führen

Wenn Bergmann einmal ins Schwatzen gerieth wie gerade
jetzt ſo fiel er aus dem Hochdeutſchen in ſeinen Provinzial
dialekt ſprach vom Forſcht Oberforſcht Landforſcht und
Oberlandforſchtmeſter die er alle um den Finger wickeln könne

im Intereſſe des Dienſtes natürlich
Rudorf warf dem geſchwätzigen Freunde einen unwilligen

Blick zu und Rödig ſchnitt ihm die fernere Rede ab
Erlauben Sie jetzt ſprach er und ſchrieb mit Bleiſtift

einige ſein auf ein Blatt Papier welches er aus ſeiner
Brieftafel riß denn ſoeben kam den Herren ein ganzer Troß von
Frauen und Kindern welche in Töpfen und Körben ihren am
Gitter arbeitenden Männern und Vätern das Mittageſſen hin
trugen entgegen Es bot einen allerliebſten Anblick dar als
der muntere Zug unter lautem Geſpräch die Schneiße herauf
kam mit neugierigen Augen die Fremden betrachtend

Den einen Knaben winkte Rödig heran und übergab ihm den
eben geſchriebenen Zettel mit dem Auftrage ihn im Schloſſe
ſeiner Frau zu übergeben Den Topf des Knaben nahm eines
der Weiber bereitwillig ihm ab zum Weitertragen

Alsdann bogen Rödig und Rudorf um nicht weiter auf
Bergmanns Reden hören zu müſſen vom Wege ab einer
Stelle zu wo eine neue Wildfütterung angelegt werden ſolltewas geſchah ohne den De Kollegen Bergmann zum Mit
gehen aufzufordern Dieſer nahm dieſe kleine Grobheit ſehr
übel verſtimmt aber ſchweigend wendete er ſich zum Wagen
zurück ſtieg wieder auf und nahm neben Hedwig Platz

Tand und Hauswirthlihatt
Ueber Steinnußabfälle

Von Dr G Baumert
Fälſchungen haben auch bisweilen ihre gute Seite ſoferndadurch die Wiſſenſchaft auf Stoffe aufiertſam gemacht wird

die ſeither gänzlich unbeachtet geblieben ſind Ein Beiſpiel
hierfür bieten die Steinnußabfälle Die Steinnuß iſt der
Samen der Palme Phytelephas macrocarpa welche dem Feſt
lande von Südamerika angehört und dort gewöhnlich ge
ſchloſſene Haine bildet Die ca 25 Pfd ſchwere Frucht be
ſteht aus 7 ſog Drupen von denen jede gewöhnlich
7 Samen enthält Jm unreifen Zuſtande enthält derſelbe
anfangs eine helle geſchmackloſe Duett mit welcher der
Reiſende in Ermangelung eines anderen Getränkes ſeinen Durſt
tillt ſpäter eine weiche Maſſe aus der man unter Zuſatz von

aſſer und Zucker ein rn hmmee Getränk herſtellt Mit
zunehmender Reife verhärtet der Samen immer mehr und
rechtfertigt ſchließlich die Bezeichnung Steinnuß oder vege
tabtliſches Elfenbein Unter letzterer Bezeichnung ſowie als
Elfenbeinnuß Tagua Coroſſos oder Corusconüſſe kommt die

Steinnuß ſeit etwa 60 Jahren in den Handel um anſtelle von
echtem Elfenbein beſonders in der Knopffabrikation Verwendung

S Steimnüſſe haben etwa die Größe von Tauben oder

und eine unregelmäßig rundliche Geſtalt ihrer
ßeren Beſchaffenheit nach gleichen ſie etwa dem wirklichen

Elfeubein Bei kurzer Berührung mit conc Schwefelſäure

nehmen die Steinnüſſe bezw die daraus gefertigten Gegenſtände
Knöpfe c eine pergamentartige Beſchaffenheit an und laſſen
ſich dann leicht färben Beiläuſig bemerkt wird die Steinnuß
auf Knöpfe derart verarbeitet daß man zuerſt in der härteſten
Außenſchicht der halbirten Nüſſe die Knopfoberfläche abdreht
und dann von innen her ſo viel abbohrt bis der fertige Knopf
herausfällt Die Abfälle bei der Steinnußverarbeitung ſind
alſo zweierlei Art Drehſpähne und Bohrſpähne Letzere ſind
grau erſtere weiß Da jedoch wie Dr Liebſcher in Jena
mikroſkopiſch ermittelte die Steinnuß derart organiſirt iſt daß die
Dicke der Zellwände von innen nach außen zunimmt und der eiweißhaltige Feuer ſich mit abnehmender Zellwandſtärke ver

mehrt ſo ſind die aus dem Jnnern der Steinnuß ſtammenden
anſcheinend werthloſeren grauen Bohrſpähne in der That
werthvoller als die der äußeren Schicht entnommenen ſchön

weißen Drehſpähne SDer geſammte Abfall der Steinnußknopffabrikation wird in
den betr Fabriken zur Zeit gar nicht beachtet ſondern als ein
nothwendiges Uebel betrachtet Es liegt deshalb auf der Hand
daß Arbeiten wie die von Dr Liebſcher Jena unternom
menen welche bezwecken induſtriellen Nebenprodukten und Ab

fällen auf landwirthſchaftlichem Gebiete dieſem wieder zum

Jhm verdanken wir die erſte eingehendere Kenntniß von der
landwirthſchaftlichen Verwerthung der Steinnußabfälle ver
öffentlicht in der Thüringiſchen landwirthſch Zeitung Nr 9 1886
und im Journal für Landwirthſchaft 33 Jahrg p 470

ra 2B a uoaja al an o av a goq goag a8q a3bunl al an usxqnasg ab o un
9F

FIòw 147
und Gebüſche und Grotten belebt wie in dieſer Schöpfung
der alten Mentſchikoffs dem ſpäteren Liebesaſyl der kaiſer
lichen Aphrodite Jede Spanne Raum auf dieſem Fleckchen
Erde weiß von irgendeiner Epiſode zu erzählen jeder Baum
iſt Zeuge von Liebesgekoſe geweſen Und noch heute wenn
man unter den alten Baumrieſen dahin wandelt glaubt man
in dem Geliſpel ihrer Blätter Liebesgrüße zu vernehmen

Dort in einer Lichtung blickt das alte große Palais von
einer umbuſchten Höhe auf die ſchmale Meerenge herab
welche die gewaltige Seefeſtung Kronſtadt von der Küſte
trennt Etwa fünf Minuten von dieſem Palaſt entfernt ſüd
licher blickt aus Baumwipfeln der achteckige Pavillon hervor
welcher zur Zeit Katharinas den oben genannten Göttern als
Tempel geweiht war Gegenwärtig iſt auf ſeinem flachen Dach
ein großes Fernrohr aufgeſtellt durch das man weit auf das
von Schiffen belebte baltiſche Meer hinausſieht Dieſer
Pavillon war der Lieblingsort Katharinas wo ſie gern ver
weilte um die Huldigungen ihrer Günſtlinge anzunehmen und
in ihren Liebesbetheuerungen zu ſchwelgen Eine große
Rampe führte vom Hochparterre der Solitüde auf einen
rößeren von hohen alten Tannen und Buchen eingefaßten
ieblichen Platz und von dieſer Rampe herab welche wie

man ſagt mit Salz beſtreut wurde pflegte die üppige
Kaiſerin von ihren Geliebten umgeben im Sommer Schlitten
zu fahren Die Erinnerungen und Sagen die ſich aus jenen
Tagen an dieſen Tempel knüpfen ſind ungemein reich und
wenn ich nicht irre befanden ſich bis in die ſechsziger Jahren
in einigen Räumlichkeiten noch Andenken an Katharina auf
bewahrt Bis zu derſelben Zeit war mit Ausnahme
einiger unbedeutenden Veränderungen der Pavillon in ſeinem
früheren Zuſtande erhalten worden allein 1862 hat unter der
damaligen Beſitzerin Großfürſtin Helena Pawlowna eine theil
weiſe bauliche Umgeſtaltung ſtattgefunden Namentlich wurde
die alte Rampe entfernt und Neubauten an deren Stelle geſetzt
ebenſo wurde die Umgebung vollſtändig umgeſchaffen und
der große zwiſchen Tannen gelegene Platz in idylliſche Garten

la umgewandelt an welchem Werke ich noch mitwirken
urfte

Hinterwärts vom großen Palais blickt man auf ein zweites
etwas kleineres das chineſiſche Palais in welchem die

ſchöne Großfürſtin Katharina Tochter der Heleng Pawlowna
mit ihrem herzoglichen Gemahl wohnte wenn ſie ſich im
Sommer vorübergehend bei ihrer nunmehr verſtorbenen
Mutter im Oranienbaum aufhielt Dort am chineſiſchen
Palais oder am Pavillon fanden auch während der Anwefen
heit der hohen Herrſchaften im Sommer nachmittags die Kon
zerte der Militärkapelle ſtatt Ganz in der Nähe etwa
fünfzig Schritte vom Schloſſe entfernt befindet ſich eine
aus einem Felsſtück gehauene Naturbank von welcher man auf
einen reizenden See mit wundervollen Ufern ſchaut Von
dieſer Bank berichtet man daß Katharina auf derſelben
geſeſſen reſp gewartet habe als man ihr die Nachricht von
dem Tode ihres Gemahls überbrachte

Ein Stück davon entfernt liegt im Gebüſch verſteckt ein
kleines Palais das man ſo nennt obgleich es dieſen Namen
nicht verdient Es würde höchſtens eine Solitüde genannt werden
können und dürfte nur ſelten von Fremden geſehen und gefunden
werden könnte aber dem Beobachter dadurch auffallen daß
es von einer mit Gras bewachſenen Umſchanzung umgeben iſt
Gewöhnlich erfährt man über die Bedeutung dieſer Umgürte
lung daß dies kleine Palais ein Czar errichtete der von
Todesahnungen verfolgt wurde und dieſen Erdwall aufführte
um ſich gegen einen Ueberfall zu ſichern Jetzt iſt dieſe Mi
niaturfeſtung verwildert und zum Theil verfallen ſie iſt von
einem Wächter und wüthenden Hunden bewohnt welche letzteren
dafür ſorgen daß Fremden alle Luſt vergeht ſich dem geheim
nißvollen Gebäude zu nähern

Auch Katharinag hat in dieſen ſchattigen re gingen keinen
Seelenfrieden gefunden es ſcheint faſt als habe ſie im Taumel
der Luſt nur Betäubung Vergeſſen geſucht Jmmerfort wurde
ſie von einem geheimen Argwohn gepeinigt und nicht allein
daß ſie mit ihm ihren Sohn den nachmaligen Kaiſer Paul
auf Tritt und Schritt verfolgte ſie vererbte auch dieſes Leiden
auf ihn Wie ein dunkler Schatten verfolgte es ihn lebenslang
wie ein giftiger Mehlthau verbreitete es ſich über ſein Thun
bis das Schickſal des Vaters auch den Sohn ereilte

Brockenfahrt
Schluß

Jntereſſanter als alle an den Brocken geknüpften Sagen
müſſen die punderbaren Naturſpiele ſein die ſich bei
längerem Afffenthalte auf ſeinem Gipfel bieten ſollen und von
denen man auch beim kürzeſten Verweilen ſich wenigſtens einen
entfernten Begriff machen kann Jeder Witterungswechſel der
im flachen Lande kaum beſonders bemerkbar iſt wird auf dieſer
Höhe in dieſer Welt zerklüfteter Berggipfel zum großartigen
Schauſpiel Ein früherer Wirth des Brockenhauſes Nehle
hat in einer beſonderen Schrift über den Brocken und ſeine
Merkwürdigkeiten 1840 alles das geſchildert was der Reiſende
ſelbſt wenn er verhältnißmäßig lange oben bleibt nur ſelten
kennen lernt weil eben jahrelange Beobachtung dazu gehört
Die Wirkungen von Wind und Sonnenſchein zu verſchiedener
Jahreszeit vor allem den erhabenen Anblick des Gewitters

das Phänomen des ſog Brockengeſpenſtes eine Art
fata morgana die Vermuthung über ſeine Entſtehung und
Urſache das alles ſtellt uns dieſer Mann der mit ſeinem hoch
über anderen Menſchenwohnungen ſchwebenden Aufenthaltsorte
faſt verwachſen zu ſein ſcheint mit ſolcher Lebendigkeit und

n dar daß wir ſeiner Schrift einzelne Stellen ent
nehmen

Der Wind oder vielmehr der oft einem Orkan ähnliche
Sturm iſt des Brockens und ſeiner Bewohner größter Feind
beſonders im Winter Unglaublich große Schneemaſſen und
Eisſtücke holt derſelbe aus den Thälern treibt ſie in hohen
langen Maſſen auf der Brockenfläche von einer Stelle zur
anderen und zwar ſo ſchnell daß da wo am Abend eine
große Schneebank lag dieſelbe am darauffolgenden Morgen
von dieſer Stelle ganz verſchwunden war und ſich hundert bis
zweihundert Schritt davon entfernt auf der entgegengeſetzten
Seite befand Der Sturm hat hier ſolche Kraft daß derſelbe
ſchwere Bauholzſtücke und Bohlen von der Fläche genommen
ſie mehrere hundert Schritt bergab geſchleudert und zwei bis
dreimal durchbrochen hat Beſonders ſchadet der Sturm den

auf dem Brocken ſtehenden Bäumen indem er deren Wachs
thum durch das Abbrechen der Wipfel verhindert Auch die
Wohngebäude leiden durch denſelben ſehr und es müſſen an
dieſe jährlich nicht unbedeutende Reparaturkoſten verwendet
werden

Der Wind hat auch großen Einfluß auf das Wetter Mit
Beſtimmtheit iſt anzunehmen daß der Südweſtwind Regen
Schnee oder Nebel und der Nordweſt kalten und rauhen Nebel
bringt Bei erſterem bleibt das böſe Wetter ſo lange bis
ein Wechſel des Windes ſtattfindet bei dem letzteren Winde
dagegen ſteigt oder fällt der Nebel oder zertheilt ſich in Wolken
gruppen und es klärt ſich gegen neun bis zehn Uhr morgens
zu einer ſchönen Fernſicht auf Nur ſelten kommen Abweichungen
von dieſer Regel vor

Auffallend ſchnell entſtehen bei dem geringſten Wechſel des
Windes die Nebel ſelbſt wenn kein Wölkchen am ganzen
Horizonte zu entdecken iſt bezieht ſich oft die Brockenkuppe
wieder Vermuthen plötzlich mit Nebel gewöhnlich aber nicht
immer iſt dies der Vorbote von böſem Wetter weshalb von
den Landleuten der Umgegend das Sprichwort gebraucht wird
Auf dem Brocken wird gebraut, oder Der Brocken hat die

Mütze auf
Durch den Anſatz der Eis Schnee und Nebelmaſſen er

halten die Brockengebäude eine ganz unförmliche Geſtalt Dieſe
ſtarke Eisdecke auf den Gebäuden und um dieſelben ſchützt ſie
ſehr gegen die ſtarken Winterſtürme denn ſchwerlich würden
die Gebäude ohne dieſe mehrere Hundert Centner ſchwere
Eisdecke den unglaublich ſtarken durch nichts gehinderten Wind
ſtößen widerſtehen auch ſchützt dieſe Decke vor ſtarkem Froſt
im Gebäude ja erwärmt ſogar das Innere deſſelben
Das Klima auf dem Brocken iſt rauh und kalt jedoch ſind
ſowohl im Winter als im Sommer recht angenehme warme
Tage und immer reine geſunde Luft Der Winter währt
freilich lange und man kann ſeine Dauer hier füglich von
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Mitte Oktober bis Mitte Mai anrrehmen aber auch im Juni
Juli und September iſt öfters Schnee gefallen der mehrere
Tage liegen blieb und mag wohl deshalb das Sprichwort
entſtanden ſein daß es auf dem Brocken im Winter kalt und
im Sommer nicht warm ſei

Fürchterlich nicht arg genug zu ſchildern iſt öfter das Wetter
hier oben in den Wintermonaten wirbelnde Schneemaſſen
verdicken und verfinſtern die Luft nicht möglich iſt es einen
Schritt vor ſich zu ſehen und oft iſt man in Gefahr zu er
ſticken Bis auf die bloße Haut dringt der Schnee durch die
Kleidung die oft noch durch den dieſes böſe Wetter ſtets be
gleitenden Sturm zerriſſen oder dem Leibe entriſſen wird
Gräßlich iſt das Brauſen und Heulen des Sturmes alle nur
möglichen Schauder erregenden Töne bringt derſelbe hervor
ſelbſt ſeine eigene Stimme hört man nicht nur kriechend kann
man ſich fortſchleppen und wehe dem den ein ſolches Wetter
hier überfällt und der nicht bald einen bergenden Hort findet
unrettbar iſt er verloren Laſſe es ſich der Wanderer welcher
zur Winterzeit den Brocken beſuchen will zur Warnung
dienen bei einem ſolchen Wetter das demſelben ſehr bald
fühlbar wird ſobald er aus dem Gehölz ins Freie tritt gleich
roieder umzukehren

Der größte Genuß den der alte Vater Brocken ſeinen
Beſuchern bietet iſt und bleibt wohl die bei heiterem Himmel
weit reichende Ausſicht ſchwer läßt es ſich beſtimmen wie
weit das Auge reicht ſelbſt bei dem heiterſten Wetter ſchwimmt
der ferne Horizont in Nebel und macht die Grenzſcheide zwiſchen
Himmel und Erde unkenntlich

Eine liebliche Landſchaft die dem Beſchauer das Gefühl des
Heimiſchen erweckte iſt allerdings vom Brocken nicht zu er
blicken dazu iſt er zu hoch und von den Ebenen zu entfernt
eine großartige weit ausgedehnte Landkarte hat man unter
ſich Durch nichts wird man behindert die große Fläche
Landes mit ihren Waldungen Seen Teichen Flüſſen die
wie kleine ſich ſchlängelnde Silberſtreifen erſcheinen ſelbſt alle
nicht zu fernen Gebirge zu überblicken was wohl der Brocken
vor allen anderen beſuchten Gebirgen voraus hat Schweizer
und Ungarn die ihre heimathlichen Gebirge und auch den
Brocken beſucht hatten erkannten dieſes an und haben ſich
darüber mehrfach geäußert

Bei aller Einförmigkeit die der Anblick einer von
ſo hohem Standpunkte überſehenen Landſchaft zu haben pflegt
wechſeln doch auf dem Brocken die herrlichſten Naturſcenen
oft in kurzem Zwiſchenraume Schnell kommen Wolken ge
zogen und verhüllen den Brocken ebenſo ſchnell ziehen ſie in
die Tiefe hinab bald ſieht man ſie ſich zu Gewittern ſammeln
und die Blitze dieſelben durchzucken man hört die Donner
von unten herauf rollen während man über ſich den klaren
blauen Himmel und die glänzende Sonne ſieht

Wer nur irgend Sinn für die Größe und Schönheit der
Natur hat wird durch eine Scenerie wie dieſelbe ſich hier
bietet auf das lebhafteſte angezogen fühlt Herz und Sinn
erfaßt und erhebt ſich über die Erdenſorgen der unter ihm
liegenden WeltHohen Genuß findet der Empfängliche immer hier ſofern

er nicht eine freie Ausſicht als den alleinigen betrachtet
Mannichfache Unterhaltung und zum Theil auch Belehrung
findet man bei anderen Brockenbeſuchern manche intereſſante
Bekanntſchaft wird hier gemacht manche Freundſchaft geknüpft
mancher Freund unverhofft hier wiedergefunden Die gegen
ſeitige Annäherung iſt hier weit ſchneller und zutraulicher alsan jedem andern Sr

Es iſt freilich öfters der Fall daß bei der Unbeſtändigkeit
des Gebirgsklimas der Brocken und ſeine Nähe in Nebel ge
hüllt iſt doch ebenſo ſchnell wie der Nebel oder vielmehr hier
das Gewölk den Brocken umzieht verſchwindet derſelbe auch
wieder man hat dann einen herrlichen Anblick durch die an
fänglich entſtehenden Lücken wie wenn der Vorhang einer Bühne
aufgezogen wird welche ſich immer mehr und mehr erweitert
bis die Nebel ganz verſchwunden ſind und man die weite
Gegend frei vor ſich und um ſich hat Auch die Geſtaltungen
und Gruppirungen des Gewölkes unter und neben dem Be
obachter gewähren Vergnügen

Nichts iſt wohl erhabener als der Aufgang der Sonne
auf einem Standpunkte wie der Brocken ihn giebt eine ſolche
Naturſcene läßt Eindrücke zurück welche innig gefühlt aber
ſchwer beſchrieben werden können Auf der alles überragenden
durch das Morgenroth längſt ſchon vergoldeten Höhe in früher

Morgenſtunde ſtehend umfächelt von der reinſten Bergluft
ſchaut der Beobachter auf die unter ihm in tiefem Dunkel
liegende Welt herab Durch die um ihn herrſchende Stille
zur Andacht geſtimmt wendet er den Blick nach Oſten von
wo alles Licht ſtammt von wo er es auch jetzt erwartet Ein
hellerer Punkt am Rande des fernen Horizontes deutet ihm
die Stelle an wo des Tages Königin aus anderen Welten
aufzuſteigen verſpricht um des Lebens Licht und Wärme den
Bewohnern der Erde zu bringen Nun taucht ihr oberſter
Rand auf und die erſten Strahlen noch matt um das Auge
allmälig an den Glanz zu gewöhnen fliegen über die Erde hin
und treffen zuerſt des Brockens Kuppe Seltſame Figuren
einzeln und in Gruppen tanzen vor dem Auge des Beobachters
ein Berg nach dem anderen wird vergoldet eine Thurmſpitze
nach der andern taucht aus den Morgennebeln Jetzt zeigt die
Sonne ihr volles Antlitz und es ward Licht

Schön wie der Sonnenaufgang iſt auch ihr Untergang
wenn ſich beim Neigen der Sonne eine Gegend nach der
andern verdunkelt während es hier oben noch hell bleibt und
die Abendröthe in den helleren Tagen ziemlich bis Mitternacht
zu ſehen iſt Gleiche Reize gewährt der Aufgang des Voll
mondes und eine ſternenhelle Nacht in welcher man zahlloſe
Geſtirne über ſich erblickt
Zu den köſtlichſten Schauſpielen auf dem Brocken gehört

ein Gewitter Jntereſſant iſt es den ganzen Verlauf des
ſelben von hier aus zu beobachten und zu verfolgen wie
es aufſteigt wie mehr und mehr Gewölke ſich anſchließen und
in Geſtalt eines ſchwarzen Knäuels unten am Brocken brauſend
hinziehen wie ſie ſich dann entweder in mehrere Gewittermaſſen
zertheilen oder andere von entgegengeſetzter Seite kommende
aufnehmen Von einem ſtark nach oben ſchallenden krachenden
Donner begleitet zucken die Blitze nach allen Seiten jedoch
die meiſten nach oben indeß der Beobachter bei beinahe gänz
licher Windſtille am klarſten Himmel die Sonne über ſich ſieht
Neu auch iſt der Anblick den ein ganz unverhofft und ſchnell
über den Brocken ziehendes Gewitter giebt Auf der Ober
fläche hin ſchlängeln ſich dann die ziſchenden Blitze die furcht
erregenden heftigen Donnerſchläge folgen ihnen unmittelbar
dann ehe man ſich deſſen verſieht iſt jede Spur des Gewitters
verſchwunden

Eine ſeltenere Erſcheinung iſt das Nebelbild oder ſogen
Brockengeſpenſt jedoch nicht ſo ſelten wie es zuweilen
angegeben wird daß es nur im Herbſte und nur bei Sonnen
untergang ſichtbar ſei vielmehr kann man es zu allen Jahres
zeiten ſowohl bei Sonnenaufgang als Untergang ſehen wie
ich aus mehrjähriger Erfahrung weiß Es wurde allein im
Jahre 1838 neunmal und 1839 ſiebenmal geſehen Verſchieden
iſt jedoch dieſe von mir näher und genau beobachtete Luft
erſcheinung

Wenn die Sonne bei ihrem Auf oder Untergange mit dem
Brocken in gleicher Höhe ſteht ſich dann auf entgegengeſetzter
Seite unten in den Thälern Nebel bilden dieſe am Brocken
in die Höhe ſteigen der nebelfreie Brocken aber zwiſchen dem
Nebel und der Sonne ſteht ſo wirft die Sonne den Schatten
des Brocken und aller auf ihm befindlichen Gegenſtände andieſe Nebelwand an der ſich nun rieſenvöſe Geſtalten bilden

die bald ſich verkleinern bald vergrößern je nachdem ſich der
Nebel nähert entfernt oder durch das Aufrollen deſſelben in
ihm Lücken entſtehen Jſt der Nebel trocken ſo ſieht man
außer ſeinem eigenen Schatten auch den ſeiner Nachbarn iſt
er feucht ſo ſieht man nur den ſeinen mit einem in allen
Regenbogenfarben ſchillernden Heiligenſchein umgeben Dieſer
Schein verſchönert ſich und wird ſtrahlender je naſſer und
dichter der Nebel iſt und je näher derſelbe kommt Das
Brockengeſpenſt iſt das ſchönſte hier wahrgenommene Phänomen
beſonders wenn es ſehr kalt und die im Nebel enthaltene
Feuchtigkeit ſtark gefroren iſt weil dann die gefrorenen Nebel
theilchen kleine ſchimmernde Sternchen bilden die ſo ſtark
glänzen und blenden daß das Auge nicht lange hineinzuſehen
vermag

Eine andere ſchöne Naturerſcheinung iſt es auch wenn
unterhalb des Brocken alle Berge und Ebenen ſoweit das
Auge reicht mit einem wellenförmigen Nebelmeere bedeckt ſind
aus dem der Brocken wie eine kleine Jnſel hervorragt über
ſtrahlt vom klarſten Himmel Das unermeßlich wogende Meer
glaubt man zu erblicken beſonders bei Sonnen Auf oder
Niedergang wo dieſe Täuſchung am lebhafteſten iſt

Lebendig zu werden ſcheint dieſe Landſchaft wenn dieſer Nebel
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fällt oder verſchwindet und die Berge Städte zuletzt die ganze
Landſchaft nach und nach ſichtbar werden

Zum größten Theile hatten wir während unſeres Aufent
haltes eben das hier geſchilderte wirklich in ſeiner Art
intereſſante Schauſpiel der Jnſel im Nebelmeere obwohl ſich
zuletzt auch der Brockengipfel völlig umhüllte Wenn man
auf der Plattform des Thurmes ſtand wogte und wallte es
in weißen Wellen und Fluthen um uns her hob und ſenkte
ſich ohne Unterlaß ſtets die Hoffnung auf völliges Aufklären
offen laſſend und niemals ſie erfüllend Und über Hoffen und

arren verſtrich die Zeit die wir dem Aufenthalte auf der
öhe widmen konnten s

Noch einmal für eine Viertelſtunde klare Ausſicht, es
war ein ſehr menſchlicher Wunſch und einige von uns ſprachen
ihn laut von den üblichen Klagen über den Nebel und dem
nun leiſe niederfallenden Sprühregen begleitet aus

Seien Sie doch glücklich daß Sie es ſo gut getroffen
haben, meinte ein in der Nähe ſtehender Herr Sie alle
ſind zum erſtenmale oben und wir hatten zuerſt völlig freie
und dann noch eine Weile ganz leidliche Ausſicht Jch beſuche
den Brocken heute zum achtundzwanzigſtenmale und noch nie
war mir der Himmel ſo günſtig geſtimmt wie heute Die
übrigen ſiebenundzwanzigmale gab es nur Regen und Wolken
Wolken und Regen

Sicherlich hatten wir dieſem Pechvogel erſten Ranges den
bedeckten Himmel zu danken Ja das nennt man Unglück
Se kämpfen wie mit der Dummheit ſelbſt Götter ver
gebens

Jnzwiſchen hatte uns der Gedanke um wie vieles ſchlechter
es uns hätte ergehen können und anderen ergangen war
förmlich aufgefriſcht Die reinſte Freude iſt die Schaden
freude leider ein nur zu wahres Sprüchwort

Dieſer Nebel Nein dieſer Nebel rief ein über das
andere mal eine junge ſehr lebhafte Frau die am Arme ihres
Mannes eines Amtsrichters aus einer der mittleren Harz
ſtädte aus dem Hauſe trat Aber liebe Frau, meinte der
humoriſtiſche Gatte lachend thue doch nicht ſo kleinſtädtiſch
als hätteſt Du noch nie einen Nebel geſehen Allgemeine
Heiterkeit

Auch wir Hallenſer waren kleinſtädtiſch genug uns immer
wieder über den Nebel zu wundern reſp zu ärgern Welch
ein Schlußeffekt für unſere Brockenpartie wäre es geweſen
wenn der Vorhang plötzlich zerriſſen und die Fernſicht unſern
Blicken enthüllt wäre Aber er zerriß nicht Mit der
malitiöſeſteſten Hartnäckigkeit umgaben ſeine Schleier denBerggipfel ſödat unſer Wagen kaum den Weg zu finden ver

mochte und der Reſt des Tages vor allem der ſchöne Rückweg
über Jlſenburg für uns verloren ſchien Allein wir hatten die
Launen des alten Blocksberges die Hexen die auf ſeinem
Gipfel ihr Weſen treiben vergeſſen und uns diesmal zu
unſerem Glücke verrechnet Wie wir in tiefere Regionen kamen
lichteten ſich die weißen Dünſte und Dämpfe drang blauer
Himmel und Sonnenſchein hindurch Und ſo war es wie wir
ſpäter hörten den ganzen Tag über geweſen klares Wetter
überall nur nicht auf dem Brocken wo wieder eimal gebraut
worden und um deſſen Haupt wir noch immer die Wolken
wogen ſahen

Als wir zu den Jlſefällen kamen glitzerte und leuchtete
Bach und Wald im vollſten ſtrahlendſten Tageslicht und die
Jlſe rauſchte plätſcherte murmelte luſtig vor ſich hin ſpielte
mit den blanken Steinen ihres Bettes und plötzlich kicherte ſie
ganz laut Auch ich habe meine Launen und ich ſetze ſie durch
Und wenn ich will daß Sonnenſchein in meinem Reiche leuchtet

was kümmert mich der Vater Brocken

Aus dem Waldleben
Neue Folge

Begegnung im Walde
So ſprechend gelangten der Oberförſter Rödig und der Förſter

Schmidt an das Wildgatter um das Fortſchreiten der Aus
beſſerungsarbeiten zu prüfen wie es ihre Dienſtpflicht erforderte
Wie ſchon erwähnt ſtieß dies hart an die Eiſenbahn deren
nahes Stationshaus man vom Zaune aus ſehr genau über
blicken und das Ein und Ausſteigen der Reiſenden beobachten
konnte Schon war das Signal gezogen Aus der Richtung
von Berlin her hörte man das Brauſen des näherkommenden
Zuges der bald mit durchdringendem Pfiff am Bahnhofs
gebäude anhielt

Es kommt doch hoffentlich nicht etwa wieder unliebſamer
Beſuch von Berlin ſprach der Oberförſter und hielt ſein
Taſchenfernrohr ans Auge Nein Gott ſei Dank es
ſteigt niemand aus

Oer Zug rollte vorüber und Rödig athmete im Nachblicken
erleichert auf als er plötzlich auf dem Feldwege einen Wagen
entdeckte und in ihm ſofort den Oberförſter Bergmann
erkannte

Was will denn der wieder der unausſtehliche Schwadro
neur murmelte der Oberförſter in den Bart ſo unverſtänd
lich daß der Förſter Schmidt es nicht verſtehen konnte Dieſer
verſtand die Worte auch nicht aber ihren Sinn verſtand er
doch und drehte ſich ſeitwärts um ein Lächeln zu verbergen
Uebrigens ſtimmte ſein Urtheil über Bergmann genau mit
dem des Oberförſters überein

Es ſind ihrer zwei und obendrein eine Dame ſagte
Rödig ſehr verdießlich indem er ſein Glas wieder erhob Was
wollen Damen hier Hirſche ſehen das würden ſie
im berliner hen Garten bequemer haben Uns könnten
ſie doch in Ruhe laſſen

Schmidt nickte und ſagte beipflichtend Ja das könnten ſie
Da ſoll ich nun wieder den Angenehmen ſpielen und gar

eine Dame bekomplimentiren s wird immer toller
Damen man wird ſeines Lebens nicht froh Aber ich werde
ſie lieber hier im Walde empfangen ſonſt ſind ſie im ſtande
ſie fahren direkt aufs Schloß ſuchen mich dort und fallen
meiner Frau zur Laſt Bleiben Sie nur bei mir lieber

re und vertreten Sie mich wenn mir das Geſchwätz zu
toll wird

Schmidt verbeugte ſich zwar zuſtimmend gedachte aber ſich
ſobald als möglich zu drücken wozu er ſpäter Gelegenheit

e indem er vorgab einen unbefugten Holzholer geſehen zu
aben

Jetzt ſchritten ſie vorwärts durch den prachtvollen Buchen
hochwaldbeſtand dem Gitterthore zu welches durch die Ver
hengung in den Wildpark einführte und für gewöhnlich ge
ſchloſſen war denn ſchon vernahm man Bergmanns laute
Stimme deſſen Wagen bereits am Eingangsthore anhielt

Alle Hagel erſchallte es vom Wagen herab da ſind Sie
ja ſelbſt liebſter Kollege Hatten wohl eine kleine Ahnun
daß wir kommen würden Sind uns entgegen gegangen ſo
Na das freut mich freut mich ſehr Halt rief er dem
Kutſcher zu und ſtieg hurtig vom Wagen um ſeinen lieben
Freund zu umarmen und ihm herzhafte Küſſe zu verabreichen

Faſt abwehrend duldete Rödig ſolch unabwendbare Herzlich
keit und blickte fragend nach dem Wagen von dem etzt auch
Rudorf herabſtieg

Hier liebſter Nachbar, rief Bergmann ſo laut daß es
weithin ſchallte hier ſtelle ich Jhnen einen Kollegen einen
Studiengenoſſen von mir vor den Oberförſter Rüdorf aus

Bachhauſen der ſich auf Jhrem Reviere umzuſehen wünſcht
Sehr angenehm murmelte Rödig mit ſüßſauerm

Lächeln und blickte hinauf zu der Dame die nicht mit aus
geſtiegen war

Seine Tochter ſagte Bergmann die Tochter meines
alten lieben Freundes Ein allerliebſtes charmantes Mädel
habe ich nicht recht Na gucken Sie nur nicht weg Hed
chen gucken Sie lieber uns an denn was hilft denn das
alles was wahr iſt bleibt wahr Nicht ſo Rödig iſt ſie
nicht ſehr niedlich

Und ſo ſchwatzte er weiter ohne daß jemand darauf ge
achtet hätte Kaum fand Rudorf Zeit ſich wegen ſeines Be
ſuchs zu entſchuldigen und die Bitte guszuſprechen ihm die
Beſichtigung des Wildparks zu geſtatten da er als alter Jäger
das Wild ungemein liebe und in Bachhauſen kein Hochwild
ſondern nur ein ſchwacher Rehſtand vorhanden ſei

O Sie Glücklicher ſprach Rödig da werden Sie wohl
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